hor 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 


„Zeitſpiegel.“ 


ei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 
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k 


Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


Abonnemenis⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
orz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


Begründet 1760. 


Nedaction u. Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Nr. 45. | 


R. C. Die Rede des Reichskanzlers. 

Mit einer intereſſanten und bedeutungsvollen Kundgebung 
ſeitens des Reichskanzlers Grafen Caprivi haben die mehrtägigen 
bewegten Debatten, welche ſich im Reichstage anläßlich der Be⸗ 
rathung des Etats des Reichsamtes des Inneren über die Han⸗ 
delsvertragspolitit der Regierung, über die Nothlage der Land⸗ 
wirthſchaft, über die Währungsfrage u. ſ. w. entwickelten, ihren 
Abſchluß erfahren. Der leitende Staatsmann berührte nochmals 
alle dieſe verſchiedenen Punkte, um ſeine Stellung und hiermit 
diejenige der Reichsregierung zu den erörterten Fragen faſt pro⸗ 
grammartig klarzulegen, während er ſich daneben auch noch nach 
anderen Richtungen hin in intereſſanten Aeußerungen erging. 
Graf Caprivi knüpfte an die ſcharfen Angriffe an, welche von 
agrariſcher Seite in dieſen Tagen nicht nur im Reichstage, ſon⸗ 
dern auch in der preußiſchen Volksvertretung, ja ſelbſt außerhalb 
der Parlamente gegen die Handelsverträge und gegen die ge⸗ 
ſammte hiermit zuſammenhängende Regierungspolitik unternommen 
worden ſind. Schlagend wies er die Ungereimtheit der innneren 
wieder auftauchenden Behauptungen nach, denen zufolge ſich die 
Regierung und der Reichskanzler gar nicht um die Klagen und 
die Nothlage der Landwirthſchaft kümmerten und hob dann in 
Bezug auf letztere Erſcheinung hervor, daß hierbei Verhältniſſe 
einwirkten, deren Beſeitigung ganz außerhalb der Regierungs⸗ 
gewalt liege, ſpeciell exemplificirte der Kanzler auf die den Welt: 
markt beherrſchenden Verhältniſſe. Hierauf gedachte er der zwei 
gemachten praktiſchen Vorſchläge zur Hebung der Landwirthſchaft, 
von denen der eine die Einrichtung von Landwirthſchaftskammern 
fordert, während der andere auf Einleitung einer Enquete über 
den Bimetallismus hinausläuft. Nach beiden Richtungen hin 
legte Graf Caprivi das Nutzloſe und Unzweckmäßige ſolcher Maß⸗ 
regeln dar, um dann an die Vertreter des Großgrundbeſitzes die 
ſarkaſtiſch angehauchte Aufforderung zu richten, doch endlich ihrer⸗ 
ſeits mit beſtimmt formulirten Anträgen hervorzutreten, anſtatt 
der Regierung immer wieder nur mit Beſchuldigungen und An⸗ 
griffen zu kommen. 

Dieſe Wendung führte den Redner nun zu anderen Gebieten, 
indem er ſich zunächſt über den Begriff des Konſervativismus 
ausließ. Graf daprivi betheuerte, er ſei in dem heutigen poli⸗ 
tiſchen Sinne des Wortes durch und durch konſervativ, aber zu⸗ 
gleich erklärte er mit aller Beſtimmtheit, nichts weniger als ein 
Agrarier zu ſein. In klaren und geiſtvollen Zügen hob der 
Reichskanzler hervor, wie es nicht angehe, einen Staat lediglich 
agrariſch regieren zu wollen, was für Deutſchland in abſehbarer 
Zeit vermuthlich eine ſehr ſchwere Katastrophe zur Folge haben 
würde, er betonte ferner, daß es gerade die Pflicht einer fürſor⸗ 

enden Regierung ſei, ideelle und allgemeine Intereſſen zu hüten, 
je mehr die Parteien in das wirthſchaftliche Leben und deſſen 
Intereſſen verflochten würden. Seine Regierung, verſicherte der 
Reichskanzler, werde gewiß jeden Beſitz ſchüzen und erhalten, aber 
ſie werde zugleich für die Beſitzloſen immerdar eintreten. Nach 
dieſer deutlichen Abſage an die Agrarier kam Caprivi auf den 
Antiſemitismus zu 
wegung, die vielfach bereits die Grenzen des Staatswohles über⸗ 
ſchritte und Deutſchland in ernſte Gefahren zu ſtürzen drohe. 
Zum Schluſſe kam der Reichskanzler noch auf ſich ſelbſt zu 
ſprechen und mit aller Offenheit erklärte er, er würde noch zur 
— ñ)n; T Ü——ͤë 


Hleiches Maß. 
Sozialer Roman aus der Gegenwart. 
von 


Franz Arndt. 


— 


(Nachdruck verboten.) 
(10. Fortſetzung.) 


Sie hörte durch die verſchloſſene Thür ſein lautes, dröhnen⸗ 


des Lachen, denn Paula wußte ihren alten Liebhaber vortrefflich 


zu unterhalten, trieb allerlei Poſſen, über die er ſich ausſchütten 


wollte und lachte aus vollem Halſe über ſeine Späße, obgleich 


„ 
verſprochen,“ ſchmollte Paula, 
it ar arr net Stüd geben.“ 


daran oft nicht der geringſte Witz war. f 
„Nun möcht! ich nur wiſſen, was Du im Theater Americain 
willſt, Kind,“ or er, „beſſere Witze wie wir kann der ur⸗ 
komiſche Bendir doch auch nicht reißen, und hübſchere Mädchen 
wie Du biſt, giebt's da auch nicht.“ 

4 möchte aber gern hin; Sie habens mir ſchon lange 
„und heute ſoll's gerade ein bes 


Be dem Schneewetter!“ wehrte ſich der Alte. 
„Wofür giebts denn Droſchten z ic 
„Es figt ich hier jo gemüthlich“ 
„Wenn wir wiederkommen, brauen wir einen ſteifen Punſch, 


dann wird's noch gemüthlicher. “ 


„Man jagt heute wirklich keinen Hund gern aus dem 
u 


Haufe. 
„Und Sie find doch den Weg von Ihrem Bauplatz nach 
Wendland 


Schöneberg gekommen,“ antwortete Paula trocken. 
pruſtete vor Lachen. 5 

„Wetterhexe!“ ſchrie er, „das will ich Dir gedenken!“ Er 
wollte ſie am Ohr zupfen, ſie ſprang auf und flüchtete ſich, und 
fie haſchten ſich im Zimmer umher, bis der Alte keuchend und 
außer Athem in einen Seſſel ſank. 


kann nicht mehr,“ ſtöhnte er. „Komm her!“ 


N "len Sie mit mir nach dem Theater Americain fahren?“ 


f ſragte 


ch 
Paula. 


ſprechen und charakteriſirte ihn als eine Be⸗ 


Stunde ſeinen Abſchied nehmen, wenn er die Ueberzeugung hätte, 
durch einen ſolchen Schritt dem Vaterlande auch nur im Gering⸗ 
ſten zu nützen. Er fügt indeſſen die weitere Erklärung hinzu, 
trotz der Laſt ſeines Amtes auf ſeinem verantwortungsreichen 
Poſten noch fernerhin ausharren zu wollen, da Deutſchland ſo 
ernſten Zeiten entgegenginge, daß jeder Wechſel in den leitenden 
Perſönlichkeiten mit einer Erſchütterung verbunden ſein würde. 
Das ſind ehrliche und goldene Worte, die der leitende 
Staatsmann vor den verſammelten Vertretern der Nation ge⸗ 
ſprochen, ſie machen ſeinen Ueberzeugungen und Grundſätzen alle 
Ehre. Gewiß wird man darum dieſe nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen hin ſeine Politik erneut voll und ſcharf beleuchtende Rede 
des Reichskanzlers in allen Kreiſen des deutſchen Volkes, in denen 
man noch nicht auf einem engherzigen und einſeitigen Fraktions⸗ 
oder Intereſſenſtandpunkte ſteht, mit lauter Zuſtimmung auf⸗ 
nehmen, Hoffentlich ſind aber die ernſten Zeiten, von denen 
Graf Caprivi geſprochen, noch fern, ſollten ſie indeſſen doch un⸗ 
vermuthet raſch hereinbrechen, ſo darf er ſicher ſein, daß die über⸗ 
wältigende Mehrheit des deutſchen Volkes freudig dem patriotiſchen 
Banner folgen wird, wenn ſeine Führer daſſelbe entfalten. 


agesſchau. 

Ueber die Verhandlungen der Militärkommiſſion 
ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Es iſt aus den näheren Mittheil⸗ 
ungen des Generals v. Goßler über die mit der zweijähri⸗ 
gen Dienitzeit angeſtellten praktiſchen Verſuche klar nes 
worden, daß dieſelben in weſentlichen Punkten, insbeſondere in 
der Schießausbildung, als mißglückt, in anderen Punkten 
als nicht beweiskräftig ſich herausgeſtellt haben.“ Wir haben in 
den Berichten aus der Militärkommiſſion nichts davon gefunden, 
daß General von Goßler die Verſuche betreffs der Schießausbil⸗ 
dung als „mißglückt“ bezeichnet hat. Eine amtliche Erklärung 
hierüber wäre erwünſcht. 

In Sachen der neuen Militärvorlage iſt in 
verſchiedenen Berliner Zeiiungen zu leſen: „Gegenüber neuer⸗ 
dings in der Preſſe mit großer Beſtimmtheit auftauchenden Ge⸗ 
rüchten von der angeblichen Bereitwilligkeit der verbündeten Re⸗ 
gierungen, auf beſtimmte Kompromißvorſchläge einzugehen, können 
wir nur verſichern, daß eine ſolche Neigung an maßgebender 
Stelle nicht beſteht, ſondern lediglich auf unbegründete Muth⸗ 
maßungen zurückzuführen ſein dürfte. Der Reichskanzler dürfte 
vielmehr nach wie vor entſchloſſen ſein, in der Militärvorlage 
den alten Kurs beizubehalten.“ Wenn das richtig iſt, ſo dürfte 
es freilich mit der Militärvorlage nichts werden. Es wird aber 
hier ſo ſein wie immer: es wird viel mehr verlangt, als man 
haben will; dann wird abgehandelt und man hat das, was 
man will. 

Der deutſche Bauernbund hielt am Montag ſeine 
Generalverſammlung in Berlin ab, in welcher die Nothlage der 
Landwirthſchaft in derſelben Weiſe geſchildert wurde, wie am 
Sonnabend in der großen Verſammlung der deutſchen Landwirthe. 
Der Vorſitzende gab die nachfolgende Erklärung ab: „Der deut⸗ 
ſche Bauernbund iſt bereit, ſeine Auflöſung auszusprechen, ſodann 
mit ſeinen 40 000 Mitgliedern und ſeinem Kapitalvermögen dem 
neuerrichteten Bunde der Landwirthe beizutreten, wenn es mög⸗ 
lich iſt, aus dieſem Bunde die wirthſchaftlichen Vortheile auf 


„Komm her!“ 

„Ja oder nein?“ 

„Ein ander mal.“ 

„Nein heute, oder fürchten Sie ſich?“ 

„Fürchten!“ rief auffahrend Wendland, der wie alle innerlich 
unfreien und über Gebühr vom Urtheil anderer abhängigen Men⸗ 
ſchen ſich gegen nichts mehr wehrte, als gegen das Eingeſtändniß 
dieſer Schwäche. „Vor wem ſollte ich mich fürchten? Bin ich 
nicht Herr meines Thuns und Laſſens?“ f 

„Ich habe Ihnen ſchon lange ſagen wollen, daß mich das 
kränkt,“ verſetzte Paula näher tretend, mit ganz verändertem, 
weinerlichem Ton. t 

„Was denn Kind? Was haft Du? Warum weinſt Du?“ 
fragte der Alte, ihr die Wangen ſtreichelnd. „Wer hat Dir was 
gethan?“ 

„Wer anders als Sie? Sie ſperren mich hier draußen ein 
wie eine Gefangene.“ 

„Aber Paulachen,“ erwiderte Wendland ganz erſchrocken, 
„wie kannſt Du ſo etwas ſagen? Du gehſt den ganzen Tag, 
wohin Du willſt, ich kaufe Dir, was Dir gefällt.“ 

„Was nützt mir das alles, wenn ich kein Vergnügen habe? 
Allein ſoll ich nicht in die Theater gehen, das iſt Ihnen nicht 
recht, und mit mir gehen Sie nicht. Was, bin ich denn ſchlechter 
als Lina Malchow?“ 

Der letzte Ausfall kam ſo plötzlich und unvermittelt, daß 
Wendland beide Augen weit aufriß, Paula mit einem Ausdruck 
der Verwunderung anblickte, ſo daß ſie die größte Mühe hatte, 
das Lachen zu verbeißen, und in drolliger Verzweiflung ausrief! 

„Wie kommſt Du auf Lina Malchow? Ich kenne das 
Mädchen gar nicht, weiß nur, daß fie die Schweſter jenes bod: 
müthigen Bengels, jenes Sozialdemokraten iſt, der mir in den 
Tod zuwider und dem ich längſt den Laufpaß gegeben hätte, 
wenn mein Sohn ihm nicht die Stange hielte; und mit der ginge 
ich ins Theater?“ 

„Sie nicht.“ 

„Wer denn?“ 


Walter Lambeck, Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Grahlow und Herrn Kaufmann B. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 


Mittwoch, den 22, Februar 
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Anzeigen⸗Preis: Die dgejpaltene Corpus < Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 


Für Mocker bei Herrn Kaufmann Broslus; für Podgorz bei Herrn | 


Auswärts bei allen Annoncen-Expeditionen. 


1893, 
irgend welche Weiſe den Mitgliedern ſo zu gewähren, wie dies 
im Bauernbunde der Fall war.“ Folgende Reſolution wurde 
alsdann noch angenommen: „Die Generalverſammlung des deut⸗ 
ſchen Bauernbundes erklärt: daß von jedem Abſchluſſe eines 
Handelsvertrages mit Rußland, bei welchem die Landwirthſchaft 
von neuem bluten muß, als einem Unglück für die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft unter allen Umſtänden abzuſehen ſei, und ſtellt an den 
Bundesrath und Reichstag die dringende Bitte, einem ſolchen 
ihre Zuſtimmung zu verſagen.“ 

Zu der am Sonnabend in Berlin ſtattgehabten 6 Y 1 0 m m⸗ 
lung der deutſchen Landwirthe bringt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ in einem längeren Artikel folgende, wohl den 
Standpunkt der Reichsregierung wiedergebende 
Zeilen: „Im Intereſſe der Landwirthſchaft kann man wünſchen, 
daß der Bund der Landwirthe ein einflußreicher Faktor werden 
möge. Dieſes wird um ſo mehr der Fall ſein, je mehr ſeine 
Leiter und Lenker beachten, daß allein in der Beſchränkung auf 
das Möglichte das Geheimniß und die Bürgſchaft des Erfolges 
liegen. Mit beſonderem Nachdruck iſt in den Tivoliverſammlun⸗ 
gen die Loyalität der Landwirthe betont worden, und gerade 
dieſe wiſſen allerdings aus ihrer täglichen Lebenserfahrung die 
Unentbehrlichkeit von Disciplin und Ordnung zu würdigen. Der 
Bund der Landwirthe wird daher ſeiner letzten Aufgabe und dem 
Bedürfniſſe ſeiner Kommittenten auch nur dann gerecht werden 
können, wenn er dahin mitwirkt, daß Disciplin und Ordnung 
im Großen und Kleinen aufrecht erhalten bleiben, oder, wo ſie 
erſchüttert ſein ſollten, wiederhergeſtellt werden. In dieſem Sinne 
kann dem Bunde nach der wirthſchaftlichen und nach der politiſchen 
Seite hin eine große und lohnende Aufgabe erwachſen, und es 
wird ebenſo von der aufrichtigen Loyalität wie von der Geſchick⸗ 
lichkeit ſeiner Leiter abhängen, ob er den Erwartungen zu ent⸗ 
ſprechen vermag, welche, wenn auch nicht beſonders betont, die 
Mehrzahl der Intereſſenten hegte, die ſeinem Inslebentreten ſo 
lebhaften Beifall ſpendeten.“ 


Deutſches eich. 

Am Montag Vormittag unternahmen die kaiſerlichen 
Majeſtäten eine gemeinſame Spazierfahrt nach dem Thier⸗ 
garten. Im Schloſſe arbeitete der Kaiſer ſodann mit dem Chef 
des Zivilkabinets und nahm Vorträge entgegen. — Heute, Dienſtag, 
gedenkt ſich der Kaiſer nach Potsdam zu begeben, um eine Kom⸗ 
pagniebeſichtigung beim 1. Garderegiment abzuhalten. 

Ein Geſchenk des Kaiſers an den Ber 
liner Magiſtrat. Der Kaiſer hat an den Magiſtrat von 
Berlin folgendes Schreiben gerichtet: „Dem Magiſtrat Meiner 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin will Ich als Zeichen Meines 
Wohlwollens das lebensgroße Bildniß Meines in Gott ruhenden 
Herrn Vaters, Sr. Majeſtät des hochſeligen Kaiſers und Königs 
Friedrich III., als Geſchenk verleihen und habe Meinen Ober-Hof⸗ 
Hausmarſchall Grafen Eulenburg beauftragt, wegen der Ausfüh⸗ 
rung dieſes Bildniſſes des Erforderliche zu veranlaſſen. — Berlin, 
den 9. Februar 1893 gez. Wilhelm K. An den Magiſtrat Meiner 
Haupt: und Reſidenzſtadt Berlin.“ 

Der Prinz und die Prinzeſſin Ludwig von 
Bayern, das bayeriſche Thronfolgerpaae, hat am Montag 
unter großer Theilnahme ſeine ſilberne Hochzeit gefeiert. Dex 


— 
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„Ihr Sohn, der dem Bruder die Stange hält, er weiß warum, 
Man ſagt ja, Lina wäre ſeine Braut.“ 

Wieder ließ Wendland ſein dröhnendes Lachen hören. „Seine 
Braut, ſeine Braut!“ ſchrie er. „Der Spaß iſt nicht ſchlecht. 
Weißt Du vielleicht auch, wann die Hochzeit iſt?“ 

„Das müſſen Sie doch beſſer wiſſen als ich, man wird Sie 
doch darum gefragt haben,“ erwiderte Paula argliſtig. 

„Bis jetzt noch nicht,“ murmelte Wendland, „und ohne mich 
wird's doch nicht geſchehen können.“ 

„Lina Malchow und ihr Bruder erzählen aber überall, daß 
fie nächſtens Frau Wendland werden würde,“ log Paula. „Wo 
ich eine Bekannte treffe, da ſpricht ſie mit mir auch davon und 
fragt mich, ob ich die Neuigkeit auch ſchon gehört habe.“ 

Dem alten Wendland ſtieg der Zorn zu Kopfe, jo daß fein 
rothes Geſicht ſich bläulich färbte. Paula that, als ob ſie gar 
nichts davon gewahre und plauderte weiter: „Die Sozialdemo⸗ 
kraten ſetzen große Hoffnungen auf die Heirath. Erſt haben ſie 
es Malchow ſehr verdacht, daß er ſeine Schweſter einem von den 
„Blutſaugern“ geben wolle. Er hat fie aber beruhigt und 
geſagt, wenn erſt Albert Wendland ſein Schwager ſei, dann 
mache er den Anfang und theile gutwillig mit ſeinen Arbeitern.“ 

Die Hand des alten Wendland fiel ſchwer auf den Tiſch. 
a wem haft Du nur alle dieſe unſinnigen Geſchichten gehört,“ 
ragte er. 

„Aber mein Gott, das pfeifen ja die Sperlinge auf den 
Dächern,“ lachte Paula, „hätte ich gewußt, daß es Sie ſo ärgert, 
ich hätte nichts davon geſagt.“ 

„Kein wahres Wort iſt daran.“ 

„Mag ſein,“ entgegnete Paula achſelzuckend, „da aber Herr 
Albert immer mit Lina und ihrem Bruder geſehen wird —“ 

„Er ſoll nicht mehr mit ihnen geſehen werden!“ ſchrie 
Wendland aufſpringend. „Morgen am Tage mache ich der Ge⸗ 
ſchichte ein Ende. Der verſchrobene Bengel ſoll mich nicht in 
der Leute Mäuler und in Mißkredit bei meinen Gewerbsgenoſſen 
bringen. Mit den Arbeitern theilen! Hat man ſchon ſo was 
Verrücktes gehört!“ Er lachte ingrimmig vor ſich hin. 

„Und auf den Menſchen nehme ich Rückſicht! Um deſſen 
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55 Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. 


Die 


ee 1 ad 22 E 


Wahl der Herren 


W. Broſius und Raapke zu Moder als Schöffen der Gemeinde Mocker iſt 


vom königl. Landrath beſtätigt worden. 


* Perſonalien. Der Aktuar Utecht zu Brieſen iſt in den Ober⸗ 


landesgerichtsbezirk Poſen übernommen. 


— Die freie Thorner Paſtoral⸗Konferenz 


wird Montag den 27. 


Februar, Vormittag 10%, Uhr, im Artushofe zu Thorn abgehalten werden. 
Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. ein Vortrag des Herrn Pfarrer Haß⸗ 
Strasburg über „Das Gemeindeideal und die Diasporagemeinden“ und 


3 - ein Referat des Herrn Pfarrer Fuß⸗Fordon über das Thema: 
Buddismus in einigen Streiflichtern dargeſtellt.“ 


„Der 


* Symphoniekonzert. Die Reihe der diesjährigen Symphoniekonzerte 
ſchloß geſtern Herr Muſikdirigent Friedemann mit ſeinem Benefiz, für das 
er Beethovens 5. Symphonie in O-moll gewählt hatte, jenes gewaltige Werk, 

nicht mit Unrecht das genialſte Werk Beethovens genannt wird. Groß 

Wacht und der Reichthum der Ideen in dieſer Symphonie und 
Genius richtet den Flug ſeiner Gedanken kühn in transſcen⸗ 
un dann zurückzukehren zum Erdenleid und zur Erden⸗ 


engen war das geſtrige Konzert, nicht nur in der 

ſondern auch in der Wiedergabe der übri⸗ 

Dem Dirigenten wurde ein Lorbeerkranz über⸗ 

ine ungen für die Pflege klaſſiſcher Muſik 
b {ef Beifall folgte jeder Piece. 


vag am nächſten Donnerſtag hält 
» Arbeit, 
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ſich an ihrer I 

Das komm! x ſelten vor,“ 
gleich das Vers ihr heftig 
werden mir zugeſchickt.“ 


wenn Si 


Tom 
veto fta 
„e geben nur 91 


hoher Lohn, kurze 


ond bei Nicolai fein 


»anſtaltet am 


nügen 


1 < 
— — 


Eier (Mandel) koſteten bei Beginn des Marktes 80 Pfg., bei Schluß 70 
Pfg. Butter (Pfund) war für 0,80—1,00 Mk. erhältlich. 

S Selbſt geſtellt. Der wegen betrügeriſchen Bankrotts und Urkunden⸗ 
fälſchung nach Amerika flüchtig gewordene Rechtsanwalt Radtke hat ſich am 
Sonnabend dem Erſten Staatsanwalt in Graudenz zur Unterſuchung ge⸗ 
ſtellt und wurde in Haft genommen. 

0 Von a "g NG Das Waſſer ſteigt lang ſam weiter, Waſſerſtand 
Mittags 1 Uhr 2,38 Meter. 

*, Gefunden eine Quittungskarte, auf den Namen Rudolf Abraham 
lautend, in der Mauerſtraße, eine Quittungskarte, auf den Namen Martin 
Windmüller lautend, auf dem altſtädt. Markte, ein Bund Schlüſſel. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

* Verhaftet 4 Perſonen. L 

T Podgorz, 20. Februar. Auf Sonnabend Abend hatte Herr Bürger⸗ 
meiſter Kühnbaum die hieſigen Gewerbetreibenden in den Saal des Hotels 
„Zum Kronprinzen“ zu einer Sitzung eingeladen, um über das Sountags⸗ 
ruhegejeg zu verhandeln. Die zahlreich erſchienenen Gewerbetreibenden be⸗ 
ſchloſſen, in einer Petition den Herren Oberpräſidenten zu erſuchen, daß 
er ihnen geſtatte, die Geſch äftsruheſtunden, anſtatt wie bis jetzt von 9 bis 
11 und von 2—4 Uhr zu halten, auf 9—12 und 3—4 Uhr zu verlegen 
und ferner die Geſchäfte nicht erſt um 7 Uhr früh, ſondern ſchon um 5 
Uhr zu öffnen. — Von den vier hieſigen Fleiſchbeſchauern ſind im ver⸗ 
floſſenen Jahre 390 Schweine, 2600 ruſſiſche und 1686 amerikaniſche 
Speckſeiten unterfucht worden; davon war ein Schwein und eine ruſſiſche 
Speckſeite mit Trichinen beſetzt. Das Schwein ſtammte von der ruſſiſchen 
Grenze und gehörte dem Gaſtwirth Baier in Pieczennia. — Die Bethei⸗ 
ligung an dem Kirchenkonzert wird eine recht große ſein, da bis jetzt der 
Billetvorrath bereits ausverkauft und die Nachfrage noch eine rege iſt, ein 
Zeichen, daß die Bewohner des Orts und der Umgegend die ihnen gebotene 
Gelegenheit, etwas Gutes zu hören, wohl zu benützen wiſſen. 


- Vermiſſchtes. 


jugendliche Raubmörder Paul Schmidt in Berlin wurde 
end Vormittag in ſeiner Zelle in „Krämpfen“ liegend 
ſimulirte aber nur und zwar ſo ungeſchickt, daß 

e die Verſtellung ſofort erkannten. Ein 

den Patienten ſehr bald wieder ſo ge⸗ 

Hungsrichter zu einer Vernehmung 

gen Verweigerung des Gehor- 

Unteroffizier außerhalb des 

wei Soldaten des in 


ents Nr. 60 zu 5 
„Erſchwerungs⸗ 
Soldaten 
seh in 

Ze, 


Non Babogdanow iſt total niedergebrannt. Der Schade iſt ein ſehr 


— zu der Frage Stellung nimmt, 


B 6 1 b c E vn 

1 a rer 4 
mer des in A uckfeh Ler findet ſich in 
ich von den in be erſcheinenden Kreisblattes 

Es heißt dort nnn. Hiasan: u des alten Berli 
Doms aufgefundenen . einige Ku v den Trümmern der 
Kellerräume erblickt man au- „ g 85 ſchätze aus dem älteſten 
Berlin. Es find Po ſt beam er = andſtein mit Arabesken 
in Rococo reich verziert!“ Poſt. „ Wi aus Sandſſein, ſtatt 
Poſtamente — einen fo gute. Witz leiſtet ſich der Druck⸗ 
kobold nicht alle Tage. Meder! i 
Die Lebensgeſchichte eines Mörders. Wenn: ein Mörder 
ergriffen und überführt wird, dann dreht ſich die Diskuſſion voeiter Reels 
um die Frage, was wird mit ihm geſchehen, wird er geköpft oder zu le⸗ 
benslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt werden? Iſt der Mörder aber 
noch ſo jung, daß er zur Zeit der That d as 18. Lebensjahr noch nicht 
vollendet hat, dann lautet die zur Diskuſſiem ſtehende Frage jo: „Was 
wird aus dem Menſchen werden, wenn er ſeine höchſtens 15 ahre Ge⸗ 
lingnib verbüßt hat und wieder in Freiheit geſetzt wird?“ Momentan 
iſt dieſe Frage wieder aktuell. Es dürfte daher intereſſiren, daß im Often 
Berlins ein Mann wohnt, dem es keiner auſieht, daß er ein Beiſpiel für 
die Beſſerungsfähigkeit ſchwerer Verbrecher iſt. Es ſind 25—30 Jahre her, 
daß in Berlin ein Schneidermeiſter durch ſeinen Geſellen ermordet wurde. 
Der Geſelle war noch im jugendlichen Alter, er wurde mit 15 Jahren 
Gefängniß beſtraft und hat dieſe Strafe verbüßt. Als er wieder in die 
Freiheit trat, brachte er eine verhältnißmäßig große Summe im Gefängniß 
erſparten Ueberverdienſtes mit. Mit dieſem Gelde begann er einen kleinen 
Kartoffelhandel, der ſich allmählich vergrößerte. Heute iſt der Mann einer 
der reichſten Kartoffelhändler Berlins. C 


Eigene Draht⸗Nachrichten 


der „Thorner Zeitung“. 8 


War ſchau, 21. Februar. (Eingegangen 12 Uhr 5 3 
Waſſerſtand der Weichſel heute 2,47 m, en 


Velegrapbifche Depeſchen 
A x R FUAT 9 3 
ein au i. Schl., 20. Februar. Hochwaſſer richtet hi oben 
ron c a ah der Valet, ere d 
überſchwemmt. Auch in der i 
aalen d er Umgegend iſt das Waſſer 
o m, 20. Februar. Ungefähr 300 Freimaurer hielten geſtern 
Abend ein Banket ab, wobei der Großmeiſter der i en 
die Papſtfeier auf dus Sina: R 5 ſter der italieniſchen Bd > 1 
3. J a, 20. Februar. n Engländer, welcher im Laufe einer 
Stunde 450 000 Fres. in Monte Carlo verloren hatte, hat HR geitern 
in einem hieſigen Hotel erſchoſſen. Der eugliſche Konful hat ſich ſofort 
zur Stelle begeben und ſeiner Regierung Bericht abgeſtattet. A 
Petersburg, 20. Februar. Die bekannte Cigarrenfabrik 


Et. 
der letzten Nu. 


tender. r 
“anig, 20. Februar. Bei der Reichtagserſatzwahl wurden 
für Jungfer (freiſinnig) 4662, Kühn (Sozialdemokrat) 

0 Antiſemit) 2266, Graf Rothtirch (konſervativ) 375 


ckaſten. a 

wie viele andere Leute darüber,! 

E 1 inden Eisberge in einer Uns 
gets er Nach eingehenden Erkundi⸗ 
SEN Ir Auskunft geben: Es bejteht 
i dem Gedanken vertraut macht, 


näher zu treten, eine Petition 

e geeignet wäre, darauf hinzu⸗ 
wohlwollendem Entgegenkommen 

e Eisberge ſpäteſtens bis zum 1. 
hieraus, daß die Sache möglichſt 
Oſtern noch nicht erledigt ſein, ſo 
zu warten. Jedenfalls behelligen Sie 
n über die vortreffliche horner 


S rllich: Oswald Knoll in horn. S 


e Weichſelund Brahe. 
egens 8 Uhr 
1. Februar 
19. Februar 
en 16. Februar 
den 20. Februar. 
den 20. Februar 
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bmiſſionen. 1 
ungs = Barmeifter Hannemann. Lieferung von 
Nuffenröhren. Termin 8. März. Bedingungen 


eilungs-Baumeiſter Hannemann. Lieferung von 
onröhren. Termin 8. März. Bedingungen 0,50 M. 
iſenbahndirektion. Lieferung der Möbel und Aus⸗ 
ür 4. Halteſtellen. Termin 2. März. Bedingungen 


t kheilungs⸗Baumeiſter Korn. Lieferung von 1256,7 
C r 658,5 m Bordſteinen, 187 chn Decklageſchotter. Ter⸗ 
N ngungen 1 Mark. 4 
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enöòels nachrichten. 


Danzig, 20. Februar. K 
matt, per Tonne von 1000 Kilog. 127—149 M. bez. 
irungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 125 M., zum 
Verkehr 756 Gr. 148 M. S 

unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
1 Gr. inländ. 117—119 M., tranſit 95—100 M. bez. 
rungspreis 714 Gr. lieferbar inl. 119 M., es: 


10000 % Liter contingentirt loco 51½ M. Gd., 
April 51½ M. Gd. nicht contingentirt loco 32 M. Gd. 
uar⸗April 32 M. Gd. 25 

elegrapbifche Schtußcourſe 7 
* Berlin, den 21. Febr. K 


der Fondsbörſe: ſchwach. 


EI. 2. 93. 720. 2. 03, k 


tuſſiſche Banknoten p. Cassa 6; 216,50 
155 auf Warſchau kurz. er 21 Kra 7 
c rop. Conſols 87.70 | .87,7%° 
a YOC, Conſols . 101,0 | 101% 
Prei. de. Conſols. 107,80. 107 
C s riefe 5proc. . . 65,40 | 68 
en 9 66,20 6 
2 proc. Pfandbriefe 98, l 
= n idit Antheile l, N 
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C -9 1 654% 
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amd billig. Große Uhren laſſe auf Wunſch 


ha in allen La 
| Handschuhe W und Sorten 
| Fächer in Gaze und Federn, 
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in Batist und Seide 


Ur avalien in neuesten Facons 


Inhaber: 


B. Gohn. 
EIERN TER DITTZITTETIE 


empfiehlt 
in c 
grösster Auswahl 


— —ͤ— — ————— ̃— Æ—ᷓ＋æ⏑œ 2 * 

ꝛ— N Victoria - Theater Thorn. 
Vom 1.—4. März 1898: 

Vier maliges Dresdener 


Geſammt-Gaſtſpiel 


u. Leit. d. Frl. Adelheid Bernhardt 


iſt ein ausgezeich⸗ MR 
netes Hausmittel FR 
zur . 


"Willamowski’scher 
Konkursmaſſe 


Y t 
ei Katarrh, Keuchhuſten 26. Preis pro Flaſche 75 Pf. und 1,50 Mark. 


1 su ginderung«-Reiguftändem-Athnungsorgane E 


find u. A. enthalten: 2 2 = E ; 
Atlasbänder, g) Malz-Extract mit Eisen : Malz-Extract mit Kalk. | und Gaſtſpiel Hm Henriette Masson, 
Armbänder, mie meine bei G an 15 verordnet werden. SE H aint RS Königl. Hofſchauſpielerin. 
reit pro Flaſche 1 und 2 Mark. ei Kin ern. Pr ro Flaſche ar 5 05 ch : 
Cravatten, gernipreganfötug. Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. Cbaufee- Straße 10 f den en SOHUNEN 
Corsets — Niederlagen in faſt ſümmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. +—— - 2. eorge L. — SHodizeitsreife. Bi 
Filz und Strohhüte L Ç Err STS EE N EHE 5 DZ ps F Ra e Sch heirathe N rue 
x Ç — — Cornelius Voß. 
F 3 DAR 2 Be” BR Es wird auf dieſe 4 Vorſtell 
BUBEN, \ Run 2 1 en A EE Fuhrleute WER ſein Bon + Abonnement ae 
Gurtbänder, ! [4 œ erhalten dauernde Arbeit beim Maurer⸗ Preiſen in der Cigarrenhandlung des 
Handschuhe, Eichen⸗Bohlen, Bretter und Kantholz jeder Länge und Stärke Imeifter . Soppart in Thorn. Herrn Duszynski eröffnet: E 
Kleiderknöpfe, Mae (689). Ein großer 9 - Bons en 8 Mk, 
Nähseide, Ulmer & Kaun, Parterre⸗ Fpeicherraum, „ n. "om f Sr 
Rock wolle. A ; von zwei Straßen zugängig, ſofort zu Die Bons können in ganz beliebiger 
Reden- u. Sonnenschirme Baugeſchäft und Holzhandlung, Dampffüge-, Hebel- und Spundwerk, | vermiethen. - (305). Anzahl an jedem Abend getaufcht werden. 
9 g h me, Thorn Culmer. Chauſſee 49. N. Hirschfeld.“ 3x8” *ajenpreije müſſen weſentlich 
Schwarze Trikot-Taillen, 3 Tire Wohnung, beit. aus 5 Sim, e erden (635) 
a anf 2. N88 E An Mozart⸗Verein 
rr . P N Y U « + 
ocken und Strümpfe, Bon Mitte März ab befindet ſich mein Geſchäft 21 II. Etage, (55) ] Mittwoch, den 22. Februar er., 
Tisch- Sopha - u. Komoden- B it t 40 beſtehend aus 4 Zim, Küche u. Zubeh. „Abends 8 Uhr 
decken, ret ei raße 7 L v. 1. April zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ im Artushofe 


i aßen bahn. % | meifter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 7 
A Be e Wohnung, 7 Im, e 8. A en 
Billigſter Ausverkauf, ſeſte Preiſe. F. Menzel. E u. Bodenraum, II. Etage, zu verm.] unter freundlicher Mitwirkung von Frl. 
en ne ri (379) Handſchuhmacher und Nandagiſt. 85 (306) Culmerſtraße 8. Helene Neitzel aus Berlin. 
wu oſterſtr. 20 find vom 1. April pag 
Der Konturöverwalter. EKKAHRKARKERRKRÜKKRERAARKHHURT K . freundl. auge 1) Duertüre zur Oper: 


Gustav Fehlauer, Thorn. 4 + E L 
. zum Waſchen, Färben und Moderniſiren % m. äh. Seglerſtr. 31, I bei Die Entführung aus 


alt! Halt! 4 3 8 Sei 
5 ER 2 E = +0 werden angenommen. Neueſte Fagons zur gefl. Anſicht. TTT 9) ee ne Mozart. 
Geld-Lotterie Minna Mack, Nachfg., RE 28 15 ſich die Stunde aus 
Antheil⸗Looſe à Stück 10 Pfg. Altſtädt. Markt 12. 6280 . ah. ni | Figaros Hocheit. Mozart. 


Hauptgewinn: 90 000 Mk. Tr nn nee > er 1. April 3) 2 G üde: 
Haupt⸗Collecteur (661) 88000000000 00 zu Edin det eea C7 Sa 2 EAT Ep. 
L * K s W 8 au er d 

Allein⸗Verkauf für Thorn 


St. Kobielski, Zigarrengeſchäft, (688) Dr, Sisdamktotzky: 
der Looſe zur großen 


Breiteſtraße Nr. 8 (alte Nr. 459). Regi 8: und Medizinal⸗Rath. — (619) 
Zur gefl. Beachtung! Junger at Enter l. gunay |) Dei Hofe digg Schumann. 
8 C 
Silber-Lotterie 
behufs Freilegung der Hf. Marienkirche 


Y E ( S Textbücher zu 20 Pf. find 
Da das von mir arrangirte Gefell: für 270 Mk. vom 1. April zu perz): * 3 Pf. fi 
in Trepfow a. d. Rega. 


sſpiel 100 Looſen der 
N Geld S Zosel n f 
1 Loos 1 DE, 11 Looſe für 10 Mt. 8 
zeigt an und empfiehlt die (4013) Ci te 28: dl. Wohnung] „Willige Arbeit, hoher Lohn, 
f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. Kurze Arbeitszeit“. 


Kurzem reißenden Abſatz gefunden hat, 
ſo ſehe ich mich veranlaßt, um der noch 
Kun s m 
Expedition der „Thorner Zeitung‘. 8 Mat ee e nr Aiia: 
| u vermiethen Bäckerſtr. . D 7 
G000000000000090000000000% r ᷣ Hamittenwohnungen | II To II fische Pfannkuchen, 


beſtehenden dringenden Nachfrage zu 
ubehör zu verm. 


enügen, weitere 2 Serien von 
je 100 verſchiedenen Nummern 
| NUN 907) 1 Schmerzloſe b 02) l ——ĩ————5v5ðv5iN¼iPv — — 
LS S) SCH leicht Bahn-Operationen, & ne Seltene. Söitern.o.| ChornerBenmten-Verein 
ohne Lehrer zu erlernen tznſtliche Zähne u. Plomben, Promberger-Straße Il. Wintervergnügen 


Wollene Kapotten u. A. m. 


KREERAEN 
ER 


Üfanen- u. Nellinſtraße Handwerker⸗Verein. 
find Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 90 Am 23. Februar, Abds. 8 Uhr 
roh ne. 2 hal bet Nicolai: (684) 
Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen BE TR 
von ſofort billig zu verm. Eu) E Vortrag A 

David Marcus Lewin. des Hrn. Rechtsanwalts Dr. Stein hier: 


EOOCO0O©CCO08 


OOOOOOOOOOOON 


Antheil ſich möglichſt bald ſichern. 
Die Haupt⸗Agentur (523) 
Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


Geld. Lolter ie. 


aufzulegen. Betheiligungsſcheine hierzu 
durch Methode Haeusser. Vergl. Mil. Alex. Loewenson, eine dinn, Beftebenb ans Salon, 


koſten wie zuvor Mark 4,50. — Zweifel⸗ 
los wird dieſe Emiſſion auch bald ver: 
Liter.-Zeitung 1891, No 7. Empf. v. GF M. 
Graf Moltke. (676) Culmerſtraße. (3051) bier Zimmern, Balkon und Zubehör zu Sonnabend. d. 25. Februar er, 
5 8 Zubeh 3 Abends 8 Uhr 685) 


griffen ſein; es iſt daher rathſam, daß 
alle Diejenigen, welche ſich noch an 

gun Lin en 50 71. in e einſte Prima (143) jvermiethen A. Pastor. (681 mu im Artush 
b N ssina-ÄA felsinen ulmerſtr. 26 iſt 1 möbl. Zimm. tus of. 
D 0 Der Vorſtand. 


dieſem Spiele betheiligen wollen, ihren 
J. Bieleſeld's Verlag in Karlsruhe I. B. L 
n. Kab. für 18 Mk. zu verm. (686 
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Zu haben: 


- d Beſter Briefſteller in 31. Auflage. Dutzend 0,80 — 1,50 Mk. empfiehlt el⸗Ttage, 4 Zum, Speiſekam., 
Wehn e e ne 1893. W. G. Campe’s vollſtändig Eduard Kohnert. Mabchenſt n. K Zub., ah 2 Der 
ausfhließt, baare Geldgewinne Briefsteller unge Damen, rs ghar 2 Fecht⸗Verein 


zahlbar in Berlin, Danzig u Hamburg. 
1 Gewinn à 90000 = 90000 Mark 
Tü 30000 30000 „ 
1 7 15000 = 15000 „ 


die die feine Damenſchneiderei 0 Yb Te | 0 S 

éa, wollen, tinan ſich melden bei TERA 7 Sromberg, für Stadt ad va Thorn 
i Y gL Œe . 

„_M. Wierzbicki, Goppernisusfit. A, n Berbindüichtei). _. Sonnabend, d. 25, Februar er., 


oder Anweiſungen, Briefe all 
den darin enthaltenen 230 
im beſten Styl ſchreiben 
lernen. Ferner 100 Fo 


33 6000 — 12000 „ 
a 3000 — 15000 „ Ein junger Mann, r Abends 8 ½ Uhr 
12 „ r 1 Mk. 75 Pf. tüchtiger Decorateur und gleichzeitig bro 50 Kilo oder rare at fein 
n ri r 8200 » unbedingt einer der beiten] Verkäufer wird für ein großes kü é5é53ßêU 8 Stiftun Sie 
200 D 150 2 30000 ” wovon mehr als 125 000 Exem⸗ Man ufacturwaaren E Geſchäft Weizengries N 14,40 | 14,60 J, + 1 L 0 
T.-L n eſetzt wurden. detail i d do. „ 2 13,40 13,60 im Vereinslocale Nicolai (Hildebrandt) 
1 De 9 1 5 Er ns tiſchen N en-detall in Ss 0 0 geſucht. Kaiſerauszugs mehl. . 14,80 15,— durch ein 
“ — 2 n 625 Off. m. Ang. bish. Thätigkeit und] Wei enmehl 000. 13,80 14,— 
1000 75 15 —— 15000 — —————— ͤ A—f3õ—⅛ʃ ec 9 0 8 5 T U 
ad | DST RE Gehalisanipr. u. S. S. 200 an] de. 00 weiß Bant | 11,60] 11,80 Familienkränzchen, 
3 Gewinne _— 315000 Mack, |MOSIENIOS ada en BHH) a Erpedition 5. gta. exd. 691) 0. ld van Ka 7 Mitglieder und 
- : 0. RER d ; en chörige er 
In meinem, ſeit 30 Jahren beſtehenden] Weizen⸗Futtermehl . .. 5, 5,— = R Per en 


Loose a 8 Mark 


Leidenden die belehrehnde Broſchüre von 


x Dr. Dreſſel überlaſſen durch 2 izen⸗Kleie . 1 1 
, zu haben in der E Emik zeins-tipig. | BE Pensionat meh ^ ^ 10, 100, Entzee wird nicht erhoben, 
II edition der Thorner leitun Dieſelbe giebt Anleitung zur erfolge . bo, Oft 920 9,40 dagegen gebeten, die Mitglieds karten, 
l L 0. reichen Behandlung chron. Nervenkrank⸗[ unweit der Conſervatorien und do. 800 8,80 pro 1892 od. 1893 en borzußz e gen 
heiten. Lette⸗Verein finden junge Damen, CCC Der Vorstand. 


Verſende allerſeinſtẽ 


die ſich ausbilden wollen, ſowie ältere] Commis⸗Meh . . . . | 820) #40 NR. Karten pro 1893 fun bei brn bean 


2. 1 Uh 1 : D i N oggen-Eiret 9 
S amen freundliche Aufnahme bei mäßi⸗ Roggen-Schwt << 7201 20 g | | 
1 1 „Uhren 11 5 Karpathen Gebirgs Butter gem Preise fna (562) Roggen ie 1 1500 n 1 50 ten Fecht meiſtenn zu haben. 0) 
S 3 Jahre Garantie, 5 Kilo brutto franko 7,20 Dit. gegen T. Schall, Berlin, »» | 
N 2 Nikeluhren 9 Mk., Silber-Re- Nachnahme. C (586) Euckeplatz 3, II. do. R | 3 — 

wmontoir 15 G Gold. > Mi,] J. Schreiber, Jordanow, 1 mit 13,7 155 

Siib, D en 16 5 ulateure, Ç ſi o. 15 Ç s 

Wand- und Weokeruhren ſehr billig. (Galizien) finden 10 ee S 95 „ 6 11.— 11.— 


. ⁵⁰ ˙Ä 0. grobe „10 H 
! 7 P amilie. Klavier im Haufe. Off. an die] Gerſten Grütze Nr.! 14,50 11,50 
7 . Pre t v Li Damen: und Kinderkleider ape en d. Zeitung erbeten. (611) — 5 * 19 — a 
hen u. Pince⸗nez, Baro⸗ u. meter. E — ͤ ͤ——— ee . „ 8 ee , H 
Große Auswahl in Uhrketten u. Anhänger. a in a Tier Wohnung, welche bisher Herr e e Alk nie © Las 
Louis loseph, Uhrmacher, - Grabenitra e 12 Steueraufſeh. Berg bew., v. ſof. zu] Buchweizengrütze 115,0 15,60 
Seglerſtraße. *Iverm. A. Borchardt, Schillerſtr. 9. o. 1. 15,20] 18,20 


ö Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


Reparaturen, wie bekannt, ſauber 


A 
miethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. m Concertſaale zu haben... 


— — — ——— vv ud Ç 


